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Liebe Leserin, lieber Leser,

Wechselbäder sind gut gegen kalte Füsse und Kreislaufprobleme. Sebastian Kneipp lässt grüssen. Ob

psychische Wechselbäder unsere geistige Fitness ebenso auf Trab halten, bin ich nicht ganz so sicher. Im

Gegenteil. Sie verunsichern mehr, als sie zu einer positiven Entwicklung beitragen.

Beispiel Nr. I:
Nach langen Jahren gewissermassen am Rand der Gesellschaft kommen die Biobauern durch den

Einstieg der Grossverteiler endlich zu der ihnen angemessenen Anerkennung und Würdigung. In einen total

festgefahrenen Markt - Überproduktion soweit das Auge reicht - kommt Bewegung. Viele Bauern

schöpfen wieder Mut und erhalten neue Perspektiven.
Dem steht eine durch die totale Verkommerzialisierung ausgelöste Verunsicherung gegenüber. Wenn

Bioprodukte im Grossverteiler aus reiner Lockvogelpolitik massiv billiger angeboten werden als

konventionelle, beschleicht mich der Verdacht, das in der Werbung verkündete Engagement für die

Biobauern und die Umwelt werde ab und zu mit dem Engagement für den Unternehmensgewinn verwechselt.

Beispiel Nr. 2:

Die Hauszeitschrift der biona-Reformhäuser hat sich in ihrer Januar-A usgabe mit dem Rinderwahnsinn

auseinandergesetzt. Dass der Grundtenor dieser Auseinandersetzung in Richtung Verzicht auf Fleisch

tendiert, ist absolut legitim, leben doch wohl viele Stammkunden des Reformhauses mehr oder weniger

vegetarisch.

Wenn jedoch als Alternative in einem grossen Farbfoto als «vegetarische Genüsse» lauter Industrienahrung

vorgestellt wird, dann «löscht es mir ab». Und es wundert mich auch nicht, wenn sich das Reformhaus

bei der gesundheits- und ernährungsbewussten Bevölkerung nicht besser profilieren kann. Wer,

wenn nicht das Reformhaus, müsste als Alternative einen Früchte- oder Gemüsekorb zeigen? Das wäre

lebendige Nahrung - Lebensmittel. Aber gerade da macht der 'böse' Grossverteiler dem Reformhaus
etwas vor.

Beispiel Nr. 3:

Der bekannteste «Ökobauer» der Schweiz ist nicht etwa VSBLO-Präsident Ernst Frischknecht, sondern

Nationalrat Ruedi Baumann. Zweifellos verdanken wir Biobauern seinem politischen Einsatz einiges.

Den Schönheitsfehler, dass er sich lange Zeit von den Medien als «Ökobauer» titulieren Hess und erst

vor einem Jahr ins Biolager gewechselt hat, verzeihen wir ihm gerne. Mehr zu denken gibt mir seine

widersprüchliche Haltung zur Gentechnologie. In einem Begleitbrief zum «Ökologo», dem Magazin der

Kleinbauern-Vereinigung, geisselt er die Importerlaubnis für gentechnisch veränderte Sojabohnen als

Skandal. Wörtlich schreibt er: «Wir wollen weder genmanipulierte Rinder im Stall noch wollen wir den

Acker mit dem genmanipulierten Zeug belasten. » Wenigstens einer, der es'denen da oben' klar und deutlich

sagt, ist meine erste Reaktion.

Die andere Seite der Medaille: In einer Publi-Reportage der Genforschung Schweiz wird Ruedi

Baumann als einer vorgestellt, der «als Biobauer vor ein paar Jahren beschlossen hat, den Kartoffelbau
einzustellen», weil die Krankheitsprobleme nicht in Griff zu bekommen seien. Er könne sich den Anbau

gentechnisch veränderter Kartoffeln durchaus vorstellen, zwar nicht im Biolandbau, sonst aber schon.

Den Biolandbau verweist er wie die meisten andern Politiker auf «eine konsequente Nischenpolitik».
Entweder man ist für eine Ökologisierung und will sie ganzflächig, oder sie dient nur als Mittel zur
Profilierung.

Anzufügen wäre noch, dass Ruedi Baumann, als er vor einigen Jahren den Kartoffelbau aufgegeben hat,

noch gar nicht Biobauer war. Das kann also nicht der Grund gewesen sein. Sodann müsste er wissen,

dass es aufs Ganze gesehen keinen Unterschied macht, ob gentechnisch veränderte Organismen auf
einem Bio- oder auf einem konventionellen Betrieb ausgepflanzt werden. Könnte es vielleicht gar sein,

dass er nur dann konsequent gegen die Gentechnik ist, wo es gilt, Spendengelder für die eigene politische

Gruppierung locker zu machen? Ich hoffe es nicht. Der Schaden für die Biobewegung wäre verheerend.

Fazit: Es gibt noch viel zu tun, um einem umfassenden ganzheitlichen Denken zum Durchbruch zu

verhelfen, und selbst unter «Insidern» besteht noch ein gewaltiger Nachholbedarf.

Werner Scheidegger !»


	...

